
35. Der Postillon.

. Lieblich war die Maiennacht, 9. Hingelehnt an Bergesrand
Silberwölklein flogen, war die bleiche Mauer,
ob der holden Frühlingspracht und das Kreuzbild Gottes stand
freudig hingezogen. hoch, in stummer Lrauer.

2. Sehlummernd lagen Wies' und 10. Schwager ritt auf seiner Bahn
g Huin. stiller jetzt und trüber,
or Pfad verlacgon und die Rosse hielt er an,
niemand als der Mondenschein a eee aeer
wachte auf der Straben.

3 Leise nur das Luftohen sprach, 11. Halten muß hier Roh und
und es zog gelinder Rad,
durch das stillo Schlafgemach mag Eueh nieht gofahrden;
all der Prhblingskinder. drben liegt mein Karnerad

in der kühlen Erden.

4. Heimlich nur das Bächlein
sehlich; 12. Pin gar herzlieber Gessll,

denn der Blüten Dräume Horr, 's ist ewig schade!
dufteten gar wonniglich RKeiner blies das Horn so hell
durch die stillen Räumoe. wie mein Kamerade.

5. Rauher war mein Postillon, 13. Hier ioh immer halten muh,
leb die Geibel knallen, dem dort unterm Rasen
über Berg und Tal davon gnm getreuen Brudergrub
frisch sein Horn erschallen. sein Leiblied zu blasen.

ß. Und von flinken Rossen vier 14. Und dem RKirchhof sandt er zu

gcholl der Hufo Schlagen, froe WVandersange
die durehs blühende Revier daß es in dis Grabesruh
trabten mit Behagen. seinem Bruder drange.

7. Vald und Flur im sohnellon 15. Und des Hornes heller Ton
Zug klang vom Berge wider,

kaum gegrübt — gemieden; ob der tote Postillon
und vorbei wie DPraumesflug stimmt in seins Lieder

hMlehen e 16. Weiter ging's duroh Feld und

3. Mitten in dem Maienglück Hag
lag ein Kirchhof innen, mit verhängtem Zügeol.
der den raschen Wanderblick Lang' mir noch im Ohre lag
hielt zu ernstem Sinnen. jener Klang vom Hügel.
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